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���������  (akf) – Im Jahr 2001 fand das 
erste Kühlturmturnier statt. Der OK-Prä-
sident Nick Hugentobler arbeitete zu die-
ser Zeit im Kernkraftwerk. Der Informa-
tionschef wusste von seiner Leidenschaft, 
dem Schachspielen. Und er schlug vor, 
man könne im Informationszentrum ein 
Schachturnier veranstalten. Dabei han-
delte es sich um ein Geben und Nehmen, 
erzählt Hugentobler. In der Mittagspau-
se erhielten die Schachspieler eine Prä-
sentation über das Kernkraftwerk. Dafür 
zahlten die Schachspieler beziehungswei-
se der organisierende Schachklub Döt-
tingen-Klingnau keine Saalmiete. Bei der 
ersten Ausgabe des Turniers gab es aller-
dings noch Gratiskaffee und Gipfeli. 
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An die Gratisgipfeli kann sich auch Mi-
chele Di Stefano erinnern. Er ist der Ge-
winner des allerersten Kühlturmturniers, 
der seither an jedem Turnier in Leibstadt 
dabei war. Ursprünglich spielte der Sohn 
von italienischen Einwanderern ambitio-
niert Fussball, er verletzte sich allerdings 
das Knie.

Eines Tages auf dem Heimweg von der 
Gewerbeschule sah er einen Schachklub 
beim Spielen und es liess ihn nicht mehr 
los. Als er zum ersten Mal einen Schach-
klub besuchte, spielte er gegen einen eher 
schwachen Spieler und er verlor jedes 
Spiel. Davon liess er sich nicht entmuti-
gen. Er kaufte sich Lektüre zum Thema 
Schach und studierte Eröffnungen und 
Stellungen und ging wieder zum Klub-
training. Er spielte gegen denselben Geg-
ner und verlor wieder. Aber sein Gegner 
meinte: «Du hast schon viel besser verlo-
ren als das letzte Mal.»
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Di Stefano hat eine Lebensphilosophie, 
die ihn sein ganzes Leben begleitet. 

«Wenn ich etwas mache, dann strenge 
ich mich auch an.» So studierte er mehr 
Schachstrategien und übte fleissig weiter 
und war bald einer der besten im Klub. 
Er spielt in der ganzen Schweiz Schach, 
und wenn er Zeit hat – Schach ist trotz 
seines Talents Hobby geblieben – reist er 
auch an internationale Schachturniere.

In zwei Jahren, wenn er pensioniert 
wird, möchte er sein Hobby intensivie-
ren. Beim Schach erkennt man die un-
terschiedlichen Charaktere, erklärt er. Es 
gibt die Geizigen, die bloss keine Figur 
opfern wollen, oder die Haudegen, die 
risikobereit sind und so weiter. «Ich bin 
so eine Mischung aus Haudegen und be-
sonnen.» 
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Die Besonnenheit merkt man ihm beim 
Turnier an. Am Turnier wird ein Schnell -
schach gespielt. Jeder Spieler hat pro Spiel 
15 Minuten Zeit für alle Züge. Nach je-
dem Zug werden ihm fünf Sekunden ge-
schenkt. Di Stefano ist entspannt, schaut 
umher und plaudert sogar mal mit jeman-
dem. Schach ist ein fairer Sport. Vor und 
nach dem Spiel gibt man dem Gegner die 
Hand. Als der gegnerische Spieler einen 
Zug macht, der dessen König schachmatt 
setzen würde, weist Di Stefano den Geg-
ner sogar darauf hin, damit dieser einen 
anderen Zug machen kann. Und selbst, 
als seine Uhr nur noch 8 Sekunden an-
zeigt, bleibt er die Ruhe in Person und er 
gewinnt die Partie.

Beim Turnier hat er von sieben Partien 
nur gerade zwei verloren. Es sei immer 
auch eine Frage der Tagesform, erklärt er. 
In der letzten Nacht habe er nicht beson-
ders gut geschlafen. Auch in einer nicht-
optimalen Tagesform erreicht er noch im-
mer Platz acht.

Bei vielen anderen Spielern beob-
achtet man, wie sie nach dem Ende der 
Partie ihr Züge nochmals durchgehen 
und miteiander besprechen, böses Blut 
oder verbissenen Kampfgeist gibt es hier 
 nirgends. 
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Was ebenfalls auffällt beim Turnier ist die 
gute Durchmischung. Hier spielen Junio-

ren gegen Aktive aller möglichen Alters-
klassen. Auch Nationalitäten spielen kei-
ne Rolle. Di Stefano mag das Gemein-
schaftliche am Schach. Die internationale 
Schachföderation FIDE hat den Slogan 
«Gens uns sumus», lateinisch für «Wir 
sind eine Familie». Man versteht sich 
durch das Spiel. Überhaupt kommt der 
leidenschaftlich schachspielende Italie-
ner kaum mehr aus dem Schwärmen hi-
naus, das Schachspielen fordert und för-
dert Konzentration, Disziplin, Fantasie, 
Entscheidungskraft und logisches Den-
ken. Mit anderen Worten: «Schach hält 
aktiv und jung.» 
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Damit man möglichst faire Partien hat, 
werden nach der ersten Runde die Ge-
winner mit den Gewinnern gepaart und 
die Verlierer mit anderen Verlierern.

Da sich das Infozentrum dieses Jahr 
im Umbau be�ndet, fand die Jubiläums-
ausgabe mit ihren 74 Teilnehmern, davon 
29 Junioren, im Personalrestaurant Netz-
werk statt. Der Schachklub Döttingen-
Klingnau, umgangssprachlich auch als 
Stauseeschach bekannt, liess sich zum Ju-

biläum noch etwas einfallen: Neben den 
Geldpreisen für die besten fünf Aktiven 
und die besten zwei Junioren erhielten 
die Spieler auf den Plätzen 20, 40, 60 und 
74, dem letzten Platz, einen Geldpreis in 
Höhe von 20 Franken. 

Rangliste
 1. Michael Bühler, SC Brugg 6,5
 2. Jörg Priewasser, SC Brugg 5,5
 3. Norbert Strittmatter, SGEM Waldshut 5,5
 4. Felix Honold, SK Döttingen-Klingnau 5,5
 5. Joa Waffenschmidt, SGEM Waldshut 5,5
 6. Maximilian Dück, SG Zürich 5,5
 7. Knut Seidel, SGEM Waldshut 5,0
 8. Michele Di Stefano 5,0
 9. Lothar Hoen 5,0
10. Kevin Mutter, SK Döttingen-Klingnau 5,0
11. Cyrill Leuthold, SK Zug 5,0
12. Maximilian Pfaltz, SG Winterthur 5,0
13. Janusch Schmid, SGEM Waldshut 5,0
14. Pascal Ra�g, SGEM Waldshut 5,0
15. Bruno Pfyffer, Senioren Aargau 4,5
16. Rudolf Märki, SK Döttingen-Klingnau 4,5
17. Thomas Fischer, SG Schopfheim 4,5
18. Marius Neuschild, SV Wollishofen 4,5
19. Felix Keller, SK Döttingen-Klingnau 4,5
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��������  (tmi) – Anlässlich des 
50-jährigen Vereinsjubiläums des Kara-
te-Clubs hat der amtierende Präsident 
Tommaso Minì das Präsidium an die jün-
gere Generation übergeben. Robin und 
Kevin Graf werden den Verein im Co-
Präsidium führen.

Der scheidende Präsident Tommaso 
Minì, der das Präsidium seit 1977 geführt 
hat, ist sehr glücklich, die Präsidentschaft 
an Robin und Kevin Graf übergeben zu 
können, und voller Zuversicht: «Es ist 
zweifellos die beste Lösung für den Ver-
ein. Robin und Kevin Graf sind fest im 
Verein verankert, und es ist besonders 
erfreulich, dass die neuen Co-Präsiden-
ten seit der Kindergruppe im Verein ak-
tiv sind. Wir wünschen beiden Co-Präsi-
denten viel Freude und Erfüllung in ihren 
neuen Aufgaben.»

Tommaso Minì bleibt dem Verein als 
technischer Leiter erhalten und wird den 
beiden neuen Präsidenten in den nächs-
ten zwei Jahren beratend zur Seite ste-
hen. Sie sind Tommaso Minì dankbar für 
seine Unterstützung.

Auch sonst gibt es Erfreuliches vom 

Karate-Club zu berichten: Kevin Graf 
und Samuele Ancona wurden für die 
höchste Meisterschaft im Shotokan-Stil 
(Shotokan ist einer der führenden Kara-
te-Stile weltweit) selektioniert und wer-
den vom 22. bis 25. September in Por-
to mit dem Schweizer Team ihr Bestes 
geben. Der Verein wünscht den beiden 
Sportlern aus Leuggern und dem Schwei-
zer Team viel Erfolg.

Diese Woche starten neue Karatekurse. 
Wer mit Top-Instruktoren aus dem Natio-
nalteam des Swiss Karate Do trainieren 
möchte, kann an den Schnupperkursen 
für Kinder, Jugendliche und Erwachse-
ne (ab 18 Jahren) teilnehmen. Das Trai-
ning �ndet jeden Dienstag von 18.30 bis 
19.30 Uhr für Kinder und ab 19.30 Uhr 
für Jugendliche und Über-18-Jährige statt. 
Neben Karate werden Fitness, Krafttrai-
ning, Selbstverteidigung und Spass an der 
Bewegung vermittelt. Alle, die Spass und 
Lust haben, sind zu einem unverbindli-
chen Probetraining eingeladen. Die Ver-
antwortlichen freuen sich, den Teilneh-
menden durch das Karatetraining ein neu-
es Bewegungsgefühl zu vermitteln. 
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�����������  – Die Pfarrei lädt am 
Freitag, 29. September, von 17 bis 19 Uhr 
in die Kirche St. Michael ein zu einer 
himmlisch turbulenten Mitmachfeier 
kurz vor Schulferienbeginn für alle Fa-
milien, die (noch) keine Koffer packen 
müssen. Ausklang beim Grill.

Ein kurzer, feierlicher Impuls zum 
«Tag der Erzengel» stimmt grosse und 
kleine Erdenmenschen ein in die bezau-
bernde Welt der Engel: Erzengel, Schutz-
engel, Reiseengel, Botenengel... Engel 
Michael, der gegen alles Ungeheuerliche 
kämpft, macht dabei den Anfang.

In zwei Geschichtenzelten können da-
nach die persönlichen Engel des Tobias 
und des Bileam mit allen Sinnen kennen-
gelernt werden. In einer Schreibwerk-
statt werden Engelsworte aus biblischen 
Psalmen zu schönen Kunstwerken. Und 
darüber, was Engel eigentlich sind, lässt 
sich miteinander und mit einem Theolo-
gen bestens philosophieren.

Beim Abschluss vor dem Grillieren 
sollte dann bestimmt allen klar sein, was 
Engel mit Schwertern und Eseln zu tun 
haben.

Wer bereits vor Feierbeginn vor der 
Tür steht, wird ab 16.30 Uhr mit einem 
kleinen Zvieri und einfachen Spielen be-
grüsst. Angesprochen sind vor allem Kin-
der im Alter von etwa vier bis zehn Jah-
ren mit ihren Bezugspersonen. Natürlich 
sind auch jüngere und ältere Geschwister 
sowie Freunde herzlich eingeladen.

Wurst, Brot und Getränke werden von 
der Pfarrei Würenlingen spendiert. Mit-
gestaltet wird der Anlass auch von Jung-
wacht-Blauring, den Ministranten und 
weiteren Freiwilligen.

Aus organisatorischen Gründen ist 
das Vorbereitungsteam mit Jolanda Bir-
rer Tafelski und Monika Thut Birchmeier 
froh um Anmeldung an jolanda.birrer@
pastoralraum-s-w.ch. Aber auch sponta-
ne Teilnehmer sind herzlich willkommen.
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��������  – Das Spital Leuggern fei-
ert am kommenden Wochenende vom 
23. und 24. September sein 125-jähriges 
Bestehen und lädt die Bevölkerung ein, 
dieses Jubiläum gemeinsam zu feiern. 
Geboten werden neben musikalischen 
und kulinarischen Leckerbissen auch 
spannende Einblicke, die man beim nor-
malen Besuch nicht erhält.

Im dritten Obergeschoss des Spitalge-
bäudes präsentieren die Lernenden und 
Studierenden des Spitals Leuggern auf 
einem grossen Marktplatz der Aus- und 
Weiterbildung ihre spannenden «Beru-
fe mit Kopf, Hand und Herz». Sie zeigen 
praktische Arbeiten aus dem Berufs-
alltag, geben die Möglichkeit, sich selber 
in gewissen Tätigkeiten zu üben und ste-
hen interessierten Besuchern Rede und 
Antwort.

Eine kurzweilige Plattform für Schüler, 
aber auch interessierte Quereinsteiger,um 
die reichhaltige und spannende Berufs-
welt im Asana Spital Leuggern zu erkun-
den und vielleicht für sich zu entdecken.

Daneben bietet das Jubiläumsfest ein 
aussergewöhnliches Programm mit ab-
wechslungsreichen kulinarischen und 
musikalischen Höhepunkten im Fest-
zelt, sowie einem grossen Ratespiel mit 
attraktiven Preisen. Der Erlös des Ge-
winnspiels geht vollumfänglich an die 
Stiftung Sternschnuppe, die sich einsetzt 
für Kinder und Jugendliche mit Krank -
heiten oder Beeinträchtigungen. Für sie 
holt die Stiftung die Sterne vom Himmel 
und erfüllt Herzenswünsche.

Spannende Einblicke in die Spital-
welt erhält man an den eindrücklichen, 
rund 45-minütigen geführten Rundgän-
gen durch das Asana-Spital. Wer schon 
immer einmal wissen wollte, wie es 
«hinter den Kulissen» des Spitals Leug-
gern aussieht, kommt hier voll auf sei-
ne Kosten.

Pünktlich zum Jubiläums-Wochenen-
de werden die aktuellen Erweiterungs- 
und Sanierungsmassnahmen rund um 
das Spital abgeschlossen sein. Die er-
neuerte und erweiterte Spital-Infra-
struktur sowie die umfassenden Dienst-
leistungen in der Grundversorgung wer-
den (wo immer möglich) zum ersten Mal 
der Öffentlichkeit präsentiert.

Weitere Informationen sind zu �nden 
unter www.spitalleuggern.ch.

Ihre Beiträge beleben 
die Botschaft.

redaktion@botschaft.ch


